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Amtlicher tEeil.
Bekanntmachung.

Der von dem Gemeindeöorstande Hierselbst mit Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehörde aufgestellte Flucht¬
linienplan für die Wiesbadenerstraße liegt in dem hies.
Rathause vom 3. Mai 1915 ab in der Zeit von vorm.
8 bis 12 Uhr und nachm, von 2 bis 6 Uhr zu jeder¬
manns Einsicht aus.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
Einwendungen gegen den Plan innerhalb der Frist von
4 Wochen bei Vermeidung des Ausschlusses bei dem
Gemeindevorstandeanzubringen sind.

Erbenheim, den 1. Mai 1915.
Der Gemeindevorstand.

1 Merten.  Bürgermeister.

Ausführungs-Anweisung
für die Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl

am 9. Mai 1915.
Gemäß8 7 der Bekanntmachung vom 22 April 1915 über die

lVornahme einer Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl am
r9. Mai 1915(Reichs-GesetzblattS . 241) wird folgendes bestimmt:
k l. Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen und
kdiejenigen Unternehmen, die solche Vorräte aus Anlaß ihres Handels-
' oder Gewerbebetriebs in Gewahrsam haben.
I Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach nachstehend
1aufgeführte Betriebe in Betracht:
a) Sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe.

tb)Von gewerblichen Betrieben insbesondere: Getreide-Mahl- und
Schälmühlen; Bäckereien Konditoreien, Pfefferküchler; Nudeln- u.
Makkaronifabriken; Nährmittelfabriken; Rollgerstefabriken, Gersten-
und Malzkaffeefabriken; Mälzereien; Meiereien, Molkereien mit
ssgenem Viehstand; Mästereien und Züchtereien ohne landwirtschaft¬
lichen Betrieb; Brauereien, Branntweinbrennereien(mit Ausnah»ur
der Obst-und Kleinbrennereien—§ 12, § 15 Abs. 1 des Brannt-
wemfteuergesetzes- ) und Hefefabriken.

c m -i ©« nbelSbetriefeen insbesondere: Handel mit Getreide und
' ^ uhlenfabrikaten, Hülsenfrüchten, Furage,Futter, Kolonialwaren

Ncniumvereine, Warenhäuser, Getreidehallen und Lagerhäuser,
Handel mit Nutz- und Schlachtvieh, Pferdehandel.
VT.®" Verkehrsbetrieben insbesondere: Personen- und Frachtfuhrge-
Ichafte einschließlich Omnibusbetriebe, Siraßenbahnbetriebe, Aus-
Ipannwirtfchaften, Gasthäuser, Sped',tonen, Abfuhranstalten,
beichenbestattung, Eisenbahnen uno Tchfffichrlsbetriebenur info-
I a.'| bel  ihnen Brotgetreide, Mehl, Gerste, Hafer und Meng-
r»"1 nur zum Zwecke des Weitertransports, sondern für

gere Zeit gelagert ist, z. B. in Eisenbahnlagerhallen, Schiffs-
l ZLumsn, dre als Lager benutzt werden.
' Zoologische TOie Zirkusunternehmungen, Reitinstitute,
um e“Beri5em  ftnb die Vorräte festzustellen, die sich im Gewahrsam

j verbänden und sonstigen öffentlich-rechtlichen Körper-
^ , V„ (u-7 Verbänden, sowie von durch den Reichskanzler bestimm-

teilungsstellen für Gerste und Hafer befinden.
, Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige
ter verMchĵ Vorräte si,o die Betriebsinhaber oder deren Ver-

kGetrech? ^.^ "^ ^ soll cue Vorräte der nachstehend aufgeführten
sg. M«, i .iAehlarten enasse, die sich in der Nacht vom 8. zum
jsunden haben-"" ^ rwahrsam der zur Angabe Verpflichteten be¬

st M»:, . . . allein oder mit anderer
g> *1*Un̂ ^ rnen (Spelz, Dinkeln Frucht gemischt, auch un-

j gedroschen nach dem zu
b) Gerfte schätzenden Körnerertrage.

Hafer j auch ungedroschen
Mengkorn aus Gerste und sioier nach dem zu
Mischfruchtd. h. Gerste unk Hafer mit W *enfcnf. 01"” ’

c) SBpj,£u \ n/ ruii)ten gemischt 1 ertrage.
ätooLnmtr t ~öet  Gemische, in denen diese Mehle enthalten
fiafÜ-mlja J sind, einschließlich des zur menschlichen Ernähr-
Gerstenmehl) una  dienenden Schrotes und Schrotmehls.

rechnen sind derjenigen der erfragten4 Mehlarten zuzu-
^ Verrät darin entbalten sind.

Nsisräum̂n o«!." P b̂mden Speichern, Getreideböden, Schrannen,
°n anzuoeben" Elchen lagern, sind vom Verfügungsberech-

tt. 5>ft t pI . ,11 " ?nn er die Vorräte unter eigenem Verschlüsse
r nicht der Fall, so sind die Vorräte vo dem Ver-- . a-:fröet XnpTvd‘la)t Det  ssnll, so sind die Vorräte v

ßtotrfW bie Soträte Qn” „me °"rugeben . Die Eisenbahnen
' P- ' rmZ eeZ  fej » bei ihnen, auf Lager

iben nur
wen. Ist
Lieferung

ins

n “. .wie a:^aaerunv, vei ipnen aur ^agei -oi*
:r: Ware an tw» Zwecke der Umladung oder be; Lieferung
d'°s- Vorräte "Langer erfolgt, so haben die Gcsenbahnen
?n dem Erbeb„n̂ !°? "^ '"^̂ den. Die Anzeige über Vorräte, tue sich

nach dem(Sm c 8e Quf den: Transporte befinden, ist unverzug-
auf einem von dem Empfänger zu erst-tten, und

^ ^geliefert mied besonderen Anzeigevordruck, der den Gemeinden
►IH£ lf ’?ent utne er ft recft sich nicht auf Vorräte, die sich im
».IV Amiden, od->- " bfresverwaltunaen oder der Marineve. waltungbe-
trff
i verka
Friede

in«'
t«S- ,
fsirrtell

lontume der' «ö°» erstreckt sich nicht auf Vorräte, die sich un
. ?en>oder von -Nvaltungen oder der Marinevecwaltung ve-
etrieben. zur A,,«"? Militär- oder Marinebehörde gewerblichen
"en usw. überrM,' f" run9 bester Lieferungsverlräge aus Teig-, Back-

Ferner unterli» worden sind.
Unternebmê? b?v Anzeigepflicht nicht die Mehlvorräte der-

, ' u-öen. und zwa7ch isindwirtschaftlicher Betriebe, d.e nur Mehl
Mmer muffen»b» » PI ™ Pfund im ganzen. Die Untei*

.haben. Lm ^rsichern, daß sie tatsächlich weniger als jO
& 'rgend welch» m ?ancbtuit‘ jedoch neben Mehl auch noch

! ^ zwar to muß er alle Vorräte, einschließlich
und V°rr^uch°d.e kleinsten Mengen, anzeigen.^

f öw<n nur in ei<$° iel in welcher Menge, sind.anzugeb -
Venlnern und überschießende Mengenm Pfunden

(also z. B. 4 Zentner 12 Pfund) ; jede andere Gewichtsangabe istverboten.
Dinkel(Spelz) ist nach seinem Ertrag in Kernen anzugeben.

Hierbei sind für je 100 Pfund Dinkel(Spelz) 70 Pfund Kernen zu
rechnen.

6. Die Vorräte sind in der Gemeinde(Gutsbezirk) anzugebrn
in der sie sich am Stichtage befinden, auch wenn die Besitzer der
Vorräte etwa auswärts wohnen.

7. Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten, die in ausreichender
Zahl den Gemeinden zugehen werden. Die den Ortslisten aufge¬
druckte Anweisung ist genau zu beachten.

8. Von der Verwendung von Einzelanzeiqen für jeden Anzeige¬
pflichtigen ist wegen der Eilbedürftigkeit der Erhebung lunlichst ab¬
zusehen.

9. Die Ortslisten sind von den Gemeindevorstehern(Gu'svor-
stehern) mi! Ausnahme der Oberbürgermeister der Stadtkreise bis.
zum 12. Mai 1915 dem Landrat (Oberamtmann) einzusenden; Ab¬
schrift ist zurückzubehalten.

10. Die Landräte(Oberamtmänner) stellen aus den ihnen zu¬
gegangenen Ortslisten eine „Zusammenstellung für den Kommunal¬
verband" auf, für die Vordrucke geliefert werden. Als Kommunal¬
verband gilt der Kreis (Stadtkreis).

11. Es ist Sorge dafür zu tragen, daß die Bevölkerung recht¬
zeitig vor der Erhebung in sämtlichenG memden und Gutsbezirken
durch öffentliche Bekanntmachung in geeigneter Weise auf ihre An¬
zeigepflicht hingewiesen wird.

12. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten Be¬
amten sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats- und
Betriebsräumeoder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von
Getreide oder Meh' zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher
des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

13. Wer vorsätzlich die Anz ige. zu der er verpflichtet ist, nicht
in der gesetzlichen Fäist erstattet oder wissen,lich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staate verfallen
erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
Unvermögensfalle mit Gefängni' bis zu sechs Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtigerbei Erstattung der Anzeige Vorräte
an. die er bei früheren Vorratsaufnahmen verschwiegen hat, so
bleibt er von den durch das Verschweigen verwirkten Strafen und
Nachteilen frei.

Berlin, am 26. April 1915.
Der Minister des Innern . Der Minister für Landwirtschaft,

v. Loebell. Domänen und Forsten.
I . V.: Küster.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 2. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Die regelmäßigen Impfungen der Kinder im Jahre 1915

finden am
Freitag, den 7. Mai l. Is .»

von nachmittags1 Uhr ab
in einem Lehr'aale der alten Schule statt.

Zu erscheinen haben:
a.  als Erstimpflinge: die in 1914 geborenen Kinder und die

Kinder aus früheren Jahren, welche entweder noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft waren,

b. als Wiederimpflinge: die 1903 geborenen Schulkinder und
die 1902 und 1901 geborenen Kinder, welche noch gar
nccht, oder nicht mit' Erfolg geimpft worden sind.

Die sämtlichen im obigen Termine Geimpften sind sodann in
dem bezeichneten Lehrsaale am

Freitag, den 14. Mai"t. Is .,
von nachmittags1 Uhr ab

zur Nachschau vorzustellen.
Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder werden ai.szefordert,

mit den impfpflichtigen Kindern in den bezeichneten Ternunen pünkt¬
lich zu erscheinen, die Kinder in reinen Kleidern und mit reinem
Körper.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche dieser Aufforderung
nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vorlage eines Impfscheines
oter ärztlichen Attestes den Nachweis zu führen vermögen, daß die
Impfung durch einen anderen Arzt ab den hiesigen Jmpfarzt voll¬
zogen worden ist, resp. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrundvorliegt,
werden behufs Bestrafung der Kgl. Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht.

Erbenheim , 29. April 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacbinig.
<■Mit Rücksicht auf eine zu meiner Kenntnis gelangte verschieden¬

artige Auffaisung hinsichtlich der Strafbarkeit von Zuwiderhand¬
lungen gegen das Gesetz vom 4. August 1914, betreffend Höchst-
prepe für den Handel mit Nah-ungsmitteln usw. weise ich h er-

I  besonders auf den 8 6 Ziffe 1 und 2 der neuen Fassung
°eŝ H°chstpre.sgesetzes vom 17. Dezember 1914(Regierungs-Amts-
Iŝ it Seite 550) hin, wonach nicht nur der, welcher die festg setzten
Höchstpreise überschreitet, sondern auch der bestraft wir' , wer einen
anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert, durch den die
Höchstpreise überschritten werden, oder sich zu einem solchen Vertrage
erbietet. Die Uebereinstimmuig zwischen Verkäufer und Käufer über
einen die Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis schließt also die Straf¬
barkeit für einen oder den anderen Teil keinesfalls aus.

Da diese Bestimmungen, namentlich beim Kartoffelverkauf der
Produzenten an Händlerz. Zt. nicht überall beachtet zu werden
scheinen, ersuche ich, sie nochmals allgemein bekannt zu machen.

, vorstehende Verfügung bringe ich im Anschlüsse an meine
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Speisekartoffeln, v. 13.
d. M. in Nr. 44 des Kreisblaltes, zur allgemeinen Kenntnis.

Zur Beseitigung bestehender Zweifel über den Begriff „Saat¬
kartoffel" mache ich darauf aufmerksam, daß nach der Bundesrats¬
verordnung vom 31. März 1915 — R. G. Bl. S . 202 - als Saat-
kartoffeln nur Kartoffeln verkauft werden dürfen, die aus Saatgut¬
wirtschaften stammen, die von der deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft oder von landwirtschaftlichen amtlichen Vertretungen aner¬
kannt sind. Uebrigens gelten vom 26. ds. Mts. ab die festgesetzten
Höchstpreise auch für Saatkartoffeln.

Wiesbaden, den 17. April 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 3. Mai 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

bokales und aus der nähe.
Grveuireim. 4. Mai 1915.

— Kampf den Unkräutern.  Die Regierung
in Wiesbaden macht darauf aufmerksam , daß in Feldern
und Wiesen der Löwenzahn , auch Kettenblume und Eier¬
busch genannt , überhand genommen habe und den Er¬
trag der Wiesen und Kleefelder stark beeinträchtige Da
es besonders in diesem Jahre darauf ankomme , alle
angebauten Flächen zu vollem Ertage zu bringen , so
sei es wünschenswert , daß die Schulkinder die planmä¬
ßige Bekämpfung dieses Unkrautes unter Leitung der
Lehrer ausführen und dazu nötigenfalls naturkundliche
Unterrichtsstunden verwenden . Die Ausrottung soll sich
aus Wege und Grabenränder , Feldraine und Oedflächen
erstrecken. Durch einfaches Ausstechen mit einem Küchen-
mess-r soll die Ausrottung erfolgen . Da sich die aus-
gestochenen Pflanzen zur Verfülterung an Rindvieh,
Ziegen , Schale und Kaninchen eignen , so bilden sie in
den kommenden Wochen eine wertvolle Ergänzung des
Futters . Da der Löwenzahn eben blüht , so ist seine
Bekämpfung sofort vorzunehmen , um der Samenbil¬
dung vorzubeugen , die in großer Menge erfolgt und
wegen ihrer Flugvorrichtung durch den Wind weiteste
Verbreilunz findet.

— Ausländisches Geld sa mmelt das
Preußische Rote Kreuz.  Der Preußische Landes-
verein vom Roten Kreuz hat die Sammlung umlauffähigen
ausländischen Geldes (Münzen und Papier ) und aus¬
ländischer Postwertzeichen in die Wege geleitet . Es
handelt sich um noch gültiges Geld , um ungestempelte
gültige Postwertzeichen des Auslandes , womit aller¬
dings nichr gesagt sein soll, daß andere Stücke zurück¬
gewiesen würden . Um den Sammeleifer anzuspornen,
ist beabsichtigt, eine Denkmünze zu verteilen , die gegeben
wird für je 25 Mark eingelieferten Auslandgeldes oder
Briefmarken . Wer also ausländisches Geld , ausländische
Postwertzeichen, und sei es noch so wenig , besitzt, der
unterstütze diese Sammlung und sende sie an das
Zentral -Komitee vom Roten Kreuz , Abteilung 4 für
Sammel - und Werbewesen zu Berlin , S . W . 11, Abge¬
ordnetenhaus , Tribünengeschoß , Zimmer 38.

Kriegsdichtmtg.
Trost.

Wie du so tapfer zogst ins Feld,
Ist mir ein leuchtend Bild,
Das meine Seele , du mein Held,
Mit Glanz und Kraft erfüllt!
Und als dann kam dein Heldentod,
Dein Bild gab mir die Ruh,
In meiner Fraun - und Mutternot
So stark zu sein wie du!
Es ist geknüpft ein ^ wig Band
Fest zwischen mir und dir.
Und ob du ruhst im fremden Land,
Du ruhst ini Herzen mir!

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 4. : Ab. C. Neu einst . : „Genoveva ". Anfang
7 Uhr.

Mittwoch , 5. : Ab. A. „Mignon ". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 6. : Ab. D . „Aida ". Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag . 4. : „Vaterland ".
Mittwoch , 5. und Donnerstag . 6 . : Zweimal . Gastspiel

des Albert Schumann -Theaters in Frankfurt u. M.
„Gold gab ich für Eisen " .

Freitag , 7. : 27. Volksoorstellung : „Der Herr Senator ".

8L "



Sinai.
Tie Sinaihalbinsel , die in den Kämpfen zwischen Bri¬

tannien und dem Islam eine bedeutende Rolle zu spielen
im Begriffe ist, da Pie türkischen Truppen durch dies Wü¬
stenland entschlossen auf Aegypten Vorrücken, gehört zu
jenen Ländern , von deren Vorhandensein man von Kind¬
heit an weiß, ohne sich doch etwas Besonderes dabei vor-
Zustellen. Und nicht nur das : die Sinaihalbinsel ist tat¬
sächlich noch keineswegs genügend erforscht. Wie so man¬
ches Gebiet in nächster Nähe des europäischen Kultur¬
kreises, leidet sie unter einer gewissen Vernachlässigung.
Das hängt natürlich auch mit dem Wüstencharakter dieser
Halbinsel eng zusammen. Meist denkt man sich bei dem
Worte „Sinaihalbinsel " ein kleines Wüstengebiel, in des¬
sen Mitte der Gesetzesberg Horeb aufragt . Aber die Sinai¬
halbinsel ist von ganz erstaunlichem Umfange, und wenn
man, wie gewöhnlich, die im Norden sich anschließenden
Wüsten dazurechnet, so kommt ein Gebiet von ungefähr
59 000 Quadratkilometer heraus , auf dem Baden , Würtem-
berg und noch ein paar kleinere Bundesstaaten Platz finden
könnten . Dieses geräumige Land wird aber nur von 40000
Menschen bewohnt, von denen etwa drei Viertel auf die
Hafenstädte zu rechnen sind. Tie übrigen sind schweifende
Beduinen , verschiedenen Stämmen angehörig . Tie Halb¬
insel ist geographisch ein Teil Arabiens , politisch gehört
sie zu Aegypten, steht somit unter englischem Einfluß,
der allerdings nur in der Aufstellung einzelner Posten,
in Bestechungsversuchenbei den Scheichs und in dem Ver¬
bote eines Bahnbaues zum Ausdrucke gekommen zu sein
scheint. Schon im Jahre 1906 widersetzten sich die Eng¬
länder mit Nachdruck und Erfolg dem türkischen Plane,
eine Zweigbahn von ihrer Hedschas-Bahn nach dem Ha¬
fen Akaba (Aqabah) am Ende des gleichnamigen Golfs
anzulegen. So bleiben denn nur die uralten Karawanen¬
straßen übrig , die durch die Wüsten Schür und Et -Jin zur
türkisch-ägyptischen Grenze laufen . Im Süden , im Innern
der eigentlichen Halbinsel, bestehen seit Jahrtausenden Klö¬
ster, die Zuweilen von Touristen besucht werden. Tas be¬
kannteste ist das Katharinenkloster am Sinai . Es ist grie¬
chisch-orientalisch und daher nicht selten das Ziel russi¬
scher Pilger . Tie Wüstensöhne stehen — gewiß eine merk¬
würdige Erscheinung — in einer Art von Arbeitsverhält¬
nis zum Kloster der heiligen Katharina . Tas Reisen in
diesen gebirgigen und wasserarmen Gebieten ist beschwer¬
lich im höchsten Grade . Nur an wenigen Stellen ermöglicht
ein Quell das Hervorgrünen üppigen Palmenwuchses. In
dem Berichte eines deutschen Ingenieurs , der sich einer
Expedition angeschlossen hatte , die im Aufträge einer
Suezer Firma Erzlager im Sinaigebiete feststellen sollte,
findet sich mancherlei Interessantes über diese weltfrem¬
den Gegenden. Reisende und Lasten werden nur auf Ka¬
melen befördert. Ueber das Gebirge führen schmale, oft
gefährliche Saumpfade . Tie Lastkamele entwickelten eine
Kletterbegabung , die man ihnen nicht zugetraut hätte . Sie
knien mit den Vorderbeinen nieder und ziehen den übrigen
Teil des Körpers nach. Führung und Bedeckung durch An¬
gehörige der rauhen , aber meist ehrlichen und zuverlässigen
Beduinenstämme sind bei solcher Reise selbstverständliche
Bedingungen . Nun werden auch diese Landschaften, die
fast seit Anbeginn der Geschichte in weltentrückter Gleich¬
mäßigkeit die Zeit vorbeischreiten sahen, mit in den gro¬
ßen Kampf hineingezogen, und auch die kriegerischen Sinai¬
beduinen dürften im heiligen Krieg gegen England und
seine Verbündeten das ihrige tun.

Munöschclu.
ve«tschland.

! Im Osten . (Ctr . Bln .) Kein Sieg und keine blu¬
tige Eroberung , aber eine gewaltige Leistung der Strategie
und Organisation ist da in der kurländischen Nordwestecke
des russischen Reiches von den deutschen Truppen vollbracht
worden. Es ist die Erwiderung auf den letzten Russenein¬
bruch bei Memel, eine echt deutsche Erwiderung , so gründ¬
lich und kräftig , daß der Gegner wohl für alle Zeit nichts
mehr dagegen einwenden kann. Bor Ausbruch des Welt¬
krieges dachte man sich immer Kurland als den Beginn und

Der Goldgräber.
18 ."

Er schwieg und bedeckte wiederum sein Gesicht mit
der gelähmten Hand ; sein Benehmen war aber weniger
erregt und seine Stimme stärker geworden.

„Im zweiten Jahre muß ich mich geändert haben, denn
ich fürchtete jetzt ihre Ankunft . Ter schreckliche Gedanke,
daß sie mich ebenso wie der Arzt , für verrückt halten wür¬
den, sobald ich ihnen mein Glück mitteilte , bewog mich,
Gott zu bitten , daß jie nicht eher ankommen möchten,
als bis ich meine Gesundheit, Kraft und meinen Schatz
wieder erlangt hätte.

Im dritten Jahre betete ich nicht mehr — ich fluchte
ihnen ! Ich schwor mir , daß sie niemals von meinem
Reichtum etwas erhalten sollten, aber ich wollte am Le¬
ben bleiben, damit ich sie benachrichtigen könnte, wie
reich ich sei.

Ich sah, daß ich kräftiger wurde, aber da ich kein
Geld, keine Freunde und kein Unterkommen hatte , so ver¬
barg ich meinen wirklichen Zustand vor den Aerzten ; ich
gab ihnen jedoch meinen Namen an und versuchte, etwas
Beschäftigung zu erhalten , damit ich im Stande wäre, das
Spital zu verlassen und meinen verlorenen Schatz auf¬
zusuchen.

Eines Tages erfuhr ich zufällig , daß er entdeckt worden
sei! Sie verstehen — mein Schatz, der mir jahrelang Ar¬
beit verursacht und mir den Verstand geraubt hatte , ließ
mich als hilflosen, vergessenen Almosenempfänger zurück.

Mein Gold, das mir bisher noch keinen einzigen Genuß

Hauptplatz einer deutsch-russischen Auseinanderfetzunz. Auch
Rußland rechnete von jeher damit , daß es Deutschland zu¬
nächst und vor allem darauf ankoinmen werde, Libau Win¬
dau und Riga in seine Hand zu bekommen, um die dor¬
tigen großen Depots und Ausgangspunkte in das Innere
des Zarenreiches zu gewinnen . Als Festung ist Libau von
den Russen bereits vor einigen Jahren aufgegeben wor¬
den, so daß unser Vormarsch zu Lande dort voraussicht¬
lich leichtes Spiel hat . Jedenfalls dürfen wir der wei¬
teren Entwicklung der Operationen mit froher Hoffnung
und Zuversicht entgegensetzen.

? In Polen. (Ctr . Bln .) Für die Frühjahrsbestel¬
lung ist Vorsorge getroffen. Wo Saatgut fehlte, wurde sol¬
ches beschafft. Bei fehlender Bespannung wurde mij Wo tor¬
pflügen nachgeholfen.

! Briefverkehr  mit Belgien. Es wurde ange¬
ordnet , daß Briefsendungen an die in Belgien eingesetzten
militärischen Behörden und Zivilbehörden , Verwaltungs¬
behörden und deren Angehörigen ihrem Bestimmungsort
auf allexschnellstem Wege zugeführt werden sollen. Tie
Sammelstellen , die bisher von den Poftanstalten zur Um¬
leitung in Anspruch genommen werden konnten, sollen nicht
mehr herangezogen werden, wodurch allerdings eine große
Beschleunigung in der Beförderung erzielt wird.

— Unpfändbarkeit. (Ctr . Bln .) Auf eine An¬
frage, ob die den Angehörigen der Kriegsteilnehmer gezahl¬
ten Unterstützungen der Pfändung oder der Aufrechnung
unterliegen , wurde folgendes erwidert : Nach dem Zweck des
genannten Gesetzes stellen sich die Unterstützungen als Bei¬
träge zum Unterhalt dar . Sie sind daher den auf gesetzlicher
Vorschrift beruhenden Unterhaltsforderungen gleichzustel-
lcn, mithin unpfändbar . Aus der Unpfändbarkeit des Un¬
terstützungsanspruchs ergibt sich ohne weiteres , daß er der
Aufrechnung nicht unterliegt und nicht abgetreten werden
kann.

illeberlegsn.
Weder Frankreich noch Rußland haben in bezug auf

Heeresverstärkungen gleiches wie Deutschland zu leisten ver¬
mocht. Frankreich fehlte es dazu an Menschen, Rußland
an Material , beiden an den erforderlichen organisatorischen
Grundlagen . Englands stehendes Heer wird durch Her¬
anziehung von allerhand fremden Hilfsvölkern vielleicht
schon bisher verhältnismäßig stärker angewachsen sein als
die deutsche Streitmacht , was bei seiner geringen ursprüng¬
lichen Kopfzahl jedoch nicht viel sagen will . Ob durch das
wohl nicht mehr ferne Einrücken von Lord Kitcheners Heer¬
scharen in die Front die Stärkeverhältnisse sich etwa zu
gunsten unserer Gegner verschieben könnten, entzieht sich
noch der Voraussicht . Sollte es der Fall sein, so werden wir
des von Kitchener bei Omdurman gelieferten Beweises ein¬
gedenk sein, in wie weitem Maße Minderheit an Zahl
durch überlegene Leistungen ausgeglichen werden kann.

(Ctr . Bln .)

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Tas rapide Steigen der

Brotpreise , die im Kriegsverlaufe sich schon mehr als ver¬
doppelt haben, erregt in England unter der Bevölkerung
große Entrüstung , am stärksten in Südwales und Mon-
mouthshire . Infolgedessen geht unter der Bevölkerung zur
Sammlung von Unterschriften eine Eingabe um, worin
über die hohen Kriegsgewinne geklagt wird , die die großen
Brotfabriken gegenwärtig einstreichen. So hat eine der
größten Brotfirmen , das Haus Spiller und Bakers , in dem
mit Februar zu Ende gegangenen Geschäftsjahr einen Ge¬
winn von 367 865 Pfund Sterling gegen nur 89 000 Pfund
im verflossenen Jahre eingesaüt . Inzwischen zeigen die
Weizenpreist in ganz Großbritannien nach wie vor eine
steigende Tendenz.

: : Frankreich. (Ctr . Bln .) Aus Paris wird ge¬
meldet : Ter Heeresausschuß der Kammer hat die letzten
Artikel des Gesetzantrages Dalbiez angenommen, wonach
alle in der inneren Zone im Hilfsdienst in Fabriken und
Betrieben , die für die nationale Verteidigung arbeiten, be¬
schäftigten, felddiensttauglichen Mannschaften zum Front¬
dienst herangezogen und durch Freiwillige oder durch die
ältesten Jahresklassen der Territorialrruppen ersetzt wer¬

verschafft hatte , war von einem anderen entdeckt und in
Besitz genommen worden."

Er unterdrückte einen Ausruf Mulrady 's durch eine
Handbewegung.

„Man erzählte mir später , daß man mich vom Erd¬
boden aufgehoben habe — ich muß also hingestürzt sein, als
ich jene Nachricht gehört hatte — ich selber weiß nichts
davon.

Ich weiß nur , daß ich beinahe drei Wochen später von
meinem Sohne gefunden wurde ; er,hatte das Spital als
Reporter für seine Zeitung besucht und meinen Namen zu¬
fällig entdeckt. Er hielt mich für verrückt oder närrisch.
Ich klärte ihn nicht auf . Ich erzählte ihm die Geschichte,
meiner Entdeckung nicht, da ich doch nur seinen Zweifel und
Spott hervorgerufen oder — noch etwas Schlimmeres er¬
lebt haben würde : seine undankbaren Hände hätten mir
dann die Mine entrissen.

Ich sagte daher nicht. Ich ließ mich von ihm hierher¬
bringen . — Weniger konnte er nicht tun , der gewöhnlichste
Anstand erforderte dies."

„Und welchen Beweis können Sie für Ihr Recht geltend
machen?" fragte Mulrady in ernstem Tone.

„Wenn ich den Brief hätte — loenn ich Masters fin¬
den könnte", brachte Slinn unsicher hervor.

„Haben Sie irgend eine Ahnung , wo der Brief ist,
oder was aus Masters geworden ist ?" fragte Mulrady
mit einem geschäftsmäßigen Ernst , der Slinns ,Unruhe
und Erregtheit zu steigern schien.

„Ich weiß nicht — ich denke zuweilen". Er schwieg,

den sollsn. In den Antillen , Guayana und Reuni«,
unverzüglich Kontingente einberufen werden, eben;,'
Söhne aller Ausländer , welche Franzosen geworden
Ueber die Felddiensttauglichkeit soll eine strenge j
Untersuchung entscheiden.

() Schweden. (Ctr . Bln .) Ter Sekretär der
holmer Kriegsrisiko-Kommission, Rechtsanwalt Sch,
reiste nach England ab, um dort die immer mehr
ten Interessen der schwedischen Schiffahrt im Aul
schwedischen Regierung zu vertreten.

)( Rußland. (Etr . Bln .) Bon jeher war
aus die Zufuhr von Geld aus dem Auslande a ,
Deshalb konnte es nicht ausbleiben , daß, nachdem
den Kriegsausbruch die ausländischen Geldquellen
samer flössen und zum Teil ganz versiegten und $
seits sich die riesig anwachsenden Bedürfnisse der
läge geltend machten, in den russischen Staatskas
Lücken entstanden . Es hat deshalb der größten ~
gen bedurft , um bisher über die Verlegenheiten
einigermaßen hinwegzukommen.

: Kriegsschulden. (Ctr . Bln .) Petersb
gaben beziffern den Umfang der russischen Final
tionen seit Kriegsbeginn auf 2300 Millionen Rub^
Schatzwechsel, 1610 Millionen innere Anleihen und
fristige Schatzobligationen und 314 Millionen
rationen im Auslande.

— Oesterreich. (Etr . Bln .) ES stehen die
und Roggensaaten sehr befriedigend und berechtig
anhaltend günstiger Witterung zu Aussichten auf
gute Ernte . Auch die Arbeiten für die Sommersaaten
ten zur richtigen Zeit bewerkstelligt werden. Ter
von Gerste und Hafer ist fast überall beendet. TA
toffellegen und Maispflanzen vollzieht sich unter
Aussichten. Tie verschiedenen Dohnenarten haben
keimt. Tie Obstbäume stehen in üppiger Blüte
rechtigen zu guten Ernteaussichten.

: : Italien. (Ctr . Bln .) Der frühere Mi
sident Luzatti empfiehlt eine Anleihe von einigen
Millionen in den Bereinigten Staaten aufznnehmen
Deckung der dort gemachten Ankäufe von Getreide,
leum, Kohlen, Baumwolle , Pferden , Munition usv

Osten.
— Japan. (Ctr . Bin .) Nach Meldungen aus

scheint sich die innere Lage erneut .zuzuspitzen. Wie er
wird in gewissen politischen Kreisen eine lebhafte W . bandst
gegen die Regierung entfaltet . „ ^artTr

-andrst
— Aegypten. (Ctr . Frkft .) Daß die Tuck̂ erwegs!

lange mit einem starken Angriff warten , kann zwei$ nj, Gickst
haben. Es ist möglich, daß ein Teil ihrer Truptt» r j e
den Dardanellen gebracht worden ist. Wahrschcickn
es jedoch, daß die Türken die beiden Linien ihrer Änderung
bahn noch weiter ausbauen müssen, um die schwere heimatlose
nonen heranführen zu können. Ties scheint der hwK,mtte nun
lichste Faktor für einen Erfolg zu sein. Die mit ziGM ausft
schweren Geschützen versehenen Kriegsschiffe beherrstrHndel will
Teil der flachen Wüste. Wenn man aber die Schiffs
schwere Geschütze außer Gefecht stellen kann, so
direkte Angriff auf die ziemlich schwachen Stellen
Ufern sehr leicht, und dieser Erfolg kann dann O» nter die n
um den Kanal an zwei Stellen zu sperren, so da?»a, fctmto
neuen Kriegsschiffe mehr zu Hilst kommen können. — gxj
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)( Berlin. Vor kurzem waren aus einemi stekaute Er
100000 Kronen verschwunden. Ter Oberpostbeamte, D »r, weil I
Zug begleitete, gestand, das Geld vergraben zp haben
fand den ganzen Betrag bis auf 90 Kronen.

:) Stettin . Unter dem Verdacht des Mordes
der Fischhändler Brost und dessen 18jähriger 2^ ^.
Neuwarp in das Stettiner Gerichtsgefängnis eiitgf „
Beide sind angeklagt, den Haifischerei-Hilfsaufseher e .
ermordet zu haben. Ter Aufseher hatte schon ^ 1 '
den Brost an verbotenen Stellen beim Aalangeln -
fen. Nun begegneten sich beide auf dem Neuwachl
Brost steuerte auf Vieth zu und schlug ihn mit
Ruder tot.
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„Ja !"

setzte sich nieder und fuhr sich mit der Hand $
Stirn.

„Ich habe den Bfief seitdem wo gesehen. Ja,
e»", fuhr er lebhaft auf, „ich habe ihn gesehen! H

Er runzelte die Stirn , seine Gesichtszüge bew«W
konvulsivisch und er legte die gelähmte Hand halb $
auf den Tisch nieder. „Ich werde mich schon befind
eS war ."

„Keine Uebereilung , alter Freund , nur immer
„Sie fragten mich einst nach meinen Visionen-

ist hier einen von ihnen. Ich erinnere mich, einen
gesehen zu haben, der mir den Bfief zeigte. Ick
aus seiner Hand genommen und geöffnet, und j t ■ W'
an den Gvldkörnern , die er enthielt , daß es der mein' ^

Aber wo oder wann , oder was aus dem Briefe SP ^
ist, vermag ich nicht zu sage::. Aber es wird mir f«! e;ne  L?
fallen — es muß mir bald einfallen ". gte

Er richtete seinen Blick auf Mulrady , welcher» ftx
einem Ausdruck neugierigen Ernstes betrachtete, nn tu.
bitter : j

„Sie halten mich für verrückt, ich weiß ^ n.Ir  -
hat nur noch gefehlt." . ärett ^ T

„Wo ist die Mine ?" fragte ihn Mulrady , ahn? wesen. §
beachten. 1 Iw'

Der alte Mann schlug die Augen schnell zu ® ssen,"abe:
„Tann ists wohl ein Geheimnis ?" enso wie
„Nein !" [ Sie, d,
„Haben Sie mit lemanv darüber gesprochen-
„Nein !"
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" kaIAiii  Eine iunae Heldin , die erst 14 jährige
^sterstochter Th ^ esc Michel in Schwabhausen,

ÄTsefa bei einer kühnen Rettungstat
ZTm  Tie Pferde eines Gespannes scheuten vor dem
ÄSoe und rasten dahin , alles , was rhnm nn Wege
l  Smnnenb . t*  warf sich das Il Mmge Mädchen

Streefe Mit geschleift. Die Kopfwunde , die sre
schien anfangs nicht gefährlrch , als aber Wund-

rkrampf ŝich einstellte , starb das kaum dem Ktndesalter

> orrirausschreiben über das weibliche Tienstjahr er-
Vie Mathilde -Zimmerstistung in Berlin -Zehlendorf.
Tbema lautet : „Wie ist eine dem Heeresdienste der

atskaii ! Lt entsprechende öffentliche Dienstpflicht der werb-
-n U Sen Zugend einzuttchten ?" Tie Bearbeitungen sollen die
»Tä & * «% " » zur V- rwirMchu » , M  gtautnbicnji.

SSfcUtm ,„ ,d di - BefteQesben Drj «ni [ati »« n ouf
ersbMMialem und bildendem Gebiete zu berücksichtigen . Tre

FinmMeisarbeiten sind bis zum 30. Oktober 1915 emzuiendenl
n RuL we beste Arbeit ist ein Preis von 3000 Mark aus-

mn kischiahr. Der Generalsekretär des Deutschen Fi-
chereivereins teilte auf der Tagung des Bayerischen Landes-

m die Mschrreivereins mit , daß aufsallenderweise das KnegSjahr
)ere<fi«3 u«n großen Ueberfluß an Lachsen, Hechten und Zandern
: auf ch« bracht habe. Sine Besserung der Lage der Fischzüchter
ersaateiMrste von einer Ermäßigung der Frachtsätze erwartet wer-
i Ter iiden deretwegen mit der preußischen Regierung gegenwär-
>'et Tr ' ttq Verhandlungen schweben. Tie Ausfuhr von Fischen aus
mter m euvchland hebt sich in der lchten Zeit ; besonders kommt
haben « e Ausfuhr nach den von den Deutschen besetzten Gebieten
Slüte A oleirs, die neuerlich steigt , in Betracht.

!? fluch einer . Sven Scholander , der Sänger zur
. aute, dem man so oft und allerorten in Deutschland zuge-

„ 5 jubelt und die Taschen mit gutem Gelde gefüllt hat , hat sich
nehmen» u" auch als Teutschenfeind entpuppt . Er gibt jetzt in
etreibe 1 chweden Konzerte zugunsten der armen Belgier . Ms ihm
ion usd glich Sven Heb in sein bekanntes Buch über die Teut-

jen zustellte, schickte er es ungesäumt zurück mit dem
emerken, daß er ein solches Machwerk nicht in seinem

^Wie v Iufe fiaben tooIIe-
r q, ! Schicksal. Ganz abgemattet fand sich in Guskow
' ^ Landsberg (Warthe ) ein 14 jähriger Knabe ein , der

. Hartmannsdorf an der russischen Grenze zu feiner
Landsberg (Warthe ) wohnhaften Großmutter zu Fuß

iterwegs war . Er erzählte unter Tränen , daß seine Eltern
1 Geschwister von den Russen erschossen worden seien,

selbst sei auf der Flucht mit vielen Bewohnern von die-
getrennt worden und habe die fürchterliche und weite

..mderung allein unternehmen müssen . Ter verwaiste und
ämatlose Knabe wurde mit Geld reichlich versehen und
'mite nun den Schluß seiner großen Reise mit der Eisen-
ihn ausführen . Tie Angst vor dem russischen Bkordge-
rdel will bei ihm nicht weichen , sie quält ihn selbst im
chlafe noch, aus dem er oft laut schreiend emporfährt.

— Geraubt . Tie „Rsetsch" teilt mit : Die in Ost-
. v -eußen erbeuteten landwirtschaftlichen Maschinen wurden
irai ftmter Me notleidende Bevölkerung der Gouvernements Wil-
so bafpo , Kowiro, Grono und Suwalki verteilt.

flrbritermangel . (Ctr . Bln .) Asquith besuchte an-
ßlich seines Aufenthaltes am Thue , der die Mahnung

"m sozialen Frieden zum Zwecke hatte , auch die Arm-
... ^ mg-Werke. Er bekam dort große , zum Teil fettig aus-

tm, j, ffcautf  Erweiterungsanlagen zu sehen, aber sie standen
' ( b« . ^ iue gelernten Arbeiter aufzutreiben sind.
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Englsnä , o bnglsnÄ!
die Türken unter deutscher Beteiligung und Füh-

wg bisher allein in der Abwehr der feindlichen Flotten-
sseyeM? Landangriffe vor den Dardanellen geleistet haben , hat
on »d b..3anze Welt in Erstaunen und Verwunderung versetzt,
laeln ! „• ^ aten , die zu den ersten in der Kriegsgeschichte aller
* ■ ulen zählen werden.

tlünstige Augenblick , der allein den Engländern
'folg bringen können , nämlich die Türkei zu über¬

müd

hen ! 3®
; bei
i halb S'

immer

dem fetzigen Besitzer ? '

Weshalb nicht?"
"Weil ich es ihm nicht wegnehmen will ."
„Und warum nicht?"

Sie selbst der Besitzer sind."
befind schwiegen. Das einförmige Geräusch des nieder¬

en Regens hatte aufgehört.
" «nn ist dies alles in meinem Schacht passiert , und

flsioneN-H ^ Ä.tr ’ auf welche ich zu stoßen glaubte , war Ihr Gang,
einen ^ c^erpö^ ®re* Jahren in Ihrem Tunnel fanden ? Ist

"Ja!"

"Tann verstehe ich nicht , weshalb Sie Ihren Anspruch
' geltend machen wollen ."

Jch^und »
r meiwsf
1'1CTC bE "V - »WHVH.
mir ŝ Ihnen schon gesagt , weshalb ich es nicht für

«e haben will . Und ich gehe jetzt weiter und
elcher >»' Alwin Mulradh , daß ich gewünscht habe,
tte , n . ^ Mochten es vergeuden , wie sie es ja auch

erö (i ‘ Mich nur ein Fluch gewesen, es konnte
Ü ären im (f-le e' n Nuch sein, aber ich glaubte , Sre

», ohne« toeien \ fpnb,h f der Selbstsucht und Eitelkeit glücklich
J | g, : gölten mich für verbittert und ungerecht

SU ^ ssen̂ abe? ?^ ^ ° uch Sie in Ihrem Narrenparadiese ge-
enso wie *>eute  Nacht , daß Ihnen die Augen
^ Sie v- ^ öffnet worden waren.

:hen^ chatzes' _ % ^ ' Se>Uümcr meines Reichtums —- meines
Lunten ebenso wenig mit Ihren Millionen

rampeln, ist langst verpaßt. Außerdem kommt er ja ffc
eine feindliche Armee , die , wenn sie etwas erreichen wollte,
schon recht beträchtlich sein und mindestens das Zehn¬
fache der bis jetzt angesetzten Summe betragen müßte , nicht
allein darauf an , die Landung zu vollziehen , sondern sich
auch zu behaupten . Und dann käme erst das Schwerste:
der Vormarsch gegen die Infanterie - mrd eigentlichen V ' r-
teidigungsstellen und die Forts . Mr brauchen keinen
Augenblick zu zweifeln , daß der Empfang für einen solchen
Fall genügend vorbereitet wäre.

Freilich darf nicht vettannt werden , daß die türkische
Armee jetzt erst vor ihre größte Probe gestellt werden wird.
Gewaltige Schwierigkeiten werden noch zu überwinden
sein , wilde Geschehnisse stehen zu erwarten . Tenn es geht,
worauf immer wieder hingewiesen werden muh , um Eng¬
lands See - und Machtgeltung , wobei es abermals sehr
bezeichnend ist, daß die Franzosen und farbigen Kolonial¬
truppen vorgeschickt werden , um den dornenvollen Weg
zu ebnen . England steht vor der Gefahr , sein ganzes Ansehen
als Welt- und meerbeherrschende Ration , an dem es seit
Nelson unangefochten zehtte , und das es ja auch recht reich¬
lich zur Bedrückung aller schwächeren Nationen ausnutzte,
in den tüttischen Gewässern untergehen 'zu sehen. Es ist
deshalb damit zu rechnen , daß noch starke und schwere An¬
griffe in den Dardanellen erfolgen.

Wermilchtes.
: ? Uiesenfkelett . In einem kalifornischen Bergwette

wurde kürzlich nach Meldungen der amerikanischen Presse
ein bemerkenswerter , vorgeschichtlicher Fund gemacht . Bei
Arbeiten , die in den La Bear -Asphaltwetten in der Nähe
von Los Angeles vorgenommen wurden , stieß man nämlich
auf den Schädel eines Bisons , der nach der Vermutung
von Fachmännern der Periode des Pliozäns entstammen
dürste . Dieser vorgeschichtliche Bisonschädel scheint der
größte zu sein , der überhaupt bisher gefunden worden
ist, denn er mißt in seiner Länge nicht weniger als 2,60
Meter . Tas läßt also auf ein Gesamtskelett von ttesigen
Mahstäben schließen. Merkwürdig ist übttgens die Lage,
in der der Schädel aufgefunden wurde.

?) überdem . Sein eigentlicher Name war Scheel , er
war aber in der preußischen Armee weit bekannter unter
dem Namen „Wachtmeister Ueberdem ", der von seiner Ei¬
genheit , jeden Satz mit dem Wort „überdem " zu beginnen,
herrührte . Dreißig Jahre lang , von 1851 bis 1881 , war
Scheel Wachtmeister gewesen und bekannt bis in die höch¬
sten Kreise hinein . Beim Garde -Ulanen -Regimeut in Pots¬
dam stand er ; dort kam er oft mit hohen Herren zusam¬
men , die den braven Wachtmeister ebenso schätzten, wie
es seine Untergebenen taten . Viele seiner Aussprüche wer¬
den heute noch in militättschen Kreisen kolpottiett . Bon
einem schlechtgenährten Pferde pflegte er zu sagen : „Ueber¬
dem , das Pferd hat Knochen , aber man darf sie nicht sehen !"
Lobte er einen Soldaten wegen seiner guten Pferdepflege,
so tat er es mit den Worten : „Ueberdem , mein Sohn , das
Pferd ist in guter Kondition !" Nach einem anstrengenden
Brigade -Exerzieren unter einem neuen Kommandeur , der
sehr schneidig war , hatte des braven Wachtmeisters Schwa¬
dron sieben lahme Pferde . Scheel , der die ihm anvertrauten
Pferde „seine Kinder " nannte , ritt betrübt am Ende der
Schwadron nach der Kaserne . Ta kommt der Krmrpttnz , der
spätere Kaiser Friedttch , vorbei . „Ueberdem , Scheel , wie
geht es ?" ruft er ihm zu . „Ueberdem , Kaiserliche Hoheit,
es geht schlecht." Ter Kronpttuz fragte : „Ueberdem , wa¬
rum ?" — „Ueberdem , Kaiserliche Hoheit , wir haben heute
sieben lahme Pferde ." — „Ueberdem , wie kommt das ?"
— „Ueberdem , das kommt von dem tollen Exerzieren ."
Der Kronpttnz reitet weiter , tttfft den Bttgadekommau-
deur und spricht ihn an : „Das Regiment beklagt sich
bitter über Sie !" Erstaunt fragt der Kommandeur nach
dem Grund . „Ueberdem hat Scheel heute sieben lahme
Pferde , und er sagt , das käme von denr tollen Exerzieren ."
Ter Brigadekommandeur aber reitet daraus sofort zu
Scheel und gelobt Besserung . Drei Jahre nach seinem 40-
jährigen Tienstjubiläum schied Scheel aus dem aktiven
Dienst . Er erhielt dabei den Charakter als Sekondeleut-
nant und eine etatsmäßige Stelle im Jnvalidenhause . Dott

die Liebe und sorgsame Anwesenheit Ihrer Kinder kau¬
fen , wie ich sie mir mit meiner Armut erhalten konnte.

Sie waren diese Nacht ebenso einsam und verlassen
wie ich. Wir waren zum ersten Male im Leben gleichj.

Wenn das verfluchte Gold in jenem Schacht dort in
die Hölle , von der es stammt ) gefallen wäre , so hätten
wir pnS wie Brüder die Hände über dem Abgrund rei¬
chen können ."

Mulradh , der zum Zeichen , daß er sich behaglich fühlte,
noch immer in Hemdsärmeln dasah , stand auf und dehnte
seine kurze Gestalt vor den: Herdfeuer , während er mit
seinen mächtigen Daumen seine Weste nach unten zog.

Nachdem er einen Augenblick hindurch zu Boden ge¬
sehen hatte , schlug er die Augen zu Slinn empor.

Sie waren klein und farblos ; die darüber liegende
Stirn niedrig und von einem Büschel struppigen roten
Haares bedeckt. Aber zum ersten Male in .seinem Leben
zeigte sein Gesicht einen wahrhaft würdigen Ausdruck.

„Soweit ich sehen kann , Slinn ", sagte er ernst , „ braucht
die zwischen uns schwebende Angelegenheit nicht von un¬
seren Kindern erst geordnet zu werden.

Ehe wir sie tadeln , daß sie im Schmutze spielen und
sich vollspritzen , müssen wir daran denken , daß dieser selbe
Schmutz ans unseren Waschkästen kommt , in denen wir un¬
ser Gold reinigen.

Wir wollen also von ihnen absehen und kommen jetzt
zu Ihrem dreijährigen Aufeilthalt im Hospital ."

Ich will nicht behaupten , daß es für Sie nickst sehr
schlimm war ", sprach Mulradh , sich wieder setzend, weiter,
„aber da Sie zugeben werden , daß Sie diese drei Jahre

ist er im Iah« 18K zesto»ben. Mer noch heute ist der
Wachtmeister Ueberdem bei den Garde -Ulanen nicht ver¬
gessen.

? : Kant . Der berühmte Königsberger Philosoph äu¬
ßerte sich einst in einer Hofgesellschaft , als die Damen im
Nebenzimmer weilten , mit feinem Lächeln wie folgt : „Tie
Frauen sind wie das Echo, denn sie behalten sttts das
letzte Wort . Sie sind aber wie die Schnecke, denn sie
tragen alles , was sie haben , mit sich herum , und sie sind
wie die Turmnhr , denn , was sie reden , weiß die ganze
Stadt ." Tie Damen , welche eben wieder eintraten , waren
ob dieser ungalanten Vergleiche entrüstet , Kant bemerkte
dies und fuhr fort : „Das paßt natürlich nicht ganz auf
Sie , meine Damen . Allerdings gleichen auch Sie dem Echo,
denn Sie sind stets das Echo Ihres Gemahls . Sie gleichen
der Turmuhr , weil sie so pünktlich sind wie diese und
gleichen der Schnecke, die häuslich ist , wie Sie !"

samen Handelsstadt Bucaramanga , wohnen noch, so un¬
glaublich es klingen mag , unabhängige Jndianerstämme,
die noch ganz im Naturzustände leben und erst vor kur¬
zem zum ersten Male durch Missionäre besucht wurden.
Ihre schwer zugänglichen Wohnplätze liegen in den an Na¬
turschätzen , wie Kautschuk , Tagua u . a . reichen Wäldern
zwischen dem Sagamoso und den großen östlichen Zuflüssen
des Magdalenenstroms . Tie Schiffahrt aus dem Sagamoso
wird durch diese Indianer sehr behindert , und dasselbe ge¬
schieht gegenüber der Einsammlung von Tagua und ande¬
ren Naturprodukten . Noch kürzlich sind zwei Taguasucher
durch Indianer ermordet worden , und kein Arbeiter traut
sich mehr in den Wald . Jetzt will die Regierung Truppen
gegen sie ins Feld senden . Tie Indianer sind mit Pfeil und
Bogen bewaffnet , die mehr als Manneslänge haben . Tie
Pfeilspitzen sind aus schwerem , hartem Macanaholze ge¬
schnitzt und mit Widerhaken versehen.

!? Vorladungen des Todes.  Napoleon1. hatte
stets große Angst , von einem Schlaganfalle bettoffen zu
werden und befragte eines Tages seinen Leibarzt Corvi-
sart eingehend über das Wesm und die Gefährlichkeit sol¬
cher Anfälle . „Sire ", entgegnete der Arzt , jeder Schlag¬
fluß birgt stets die Gefahr des Todes in sich. Mlein der
vernichtende Anfall hat in der Regel 2 Vorläufer , denn
es ist selten , daß die Natur zu Boden schlägt , ohne vorher
zu mahnen . Ein erster Anfall , beinahe immer leicht , ist
eine kostenfreie Vorladung des Todes . Ein zweiter , stär¬
kerer , ist die Vorladung mit Kosten , und der dritte endlich
ist ein Berhastungsbesehl , bei dem der Tod den Gerichts-
beamten mattiett ." — Napoleon entging bekanntlich dem
von ihm gefürchteten Schicksal , Toktor Corvisatt selbst aber
lieferte den Beweis fitt die Wahrheit seiner Behauptung:
er starb am dritten Schlaganfal le.

auch hätten durchmachen müssen , selbst wenn ich meine
Mine nicht gefunden hätte , so könn -en wir auch dies einfach
bei Seite legen.

Es bleibt also nur die Geschichte von Ihrem Funde.
Sehen wir uns nun mal die Beiveise an ! Masters ist

nicht hier , und wenn er hier wäre , so weiß er Ihrem Be¬
richte zufolge nichts von der Entdeckung und kann nur
bezeugen , daß Sie ohne Erfolg in Ihrem Tunnele gear¬
beitet haben.

Ten Brief , welchen der Adressat nie erhielt , können Sie
nicht vorzeigen , und selbst wenn Sie ihn hätten , so wäre
er noch kein vollgültiger Beweis für Ihre Geschichte.

Kein Geschäftsmann würde sich um Ihren Anspruch
kümmern , jeder Ihrer Freunde würde Sie für verrückt
und für einen Träumer halten , uNd ein jeder Gegner be¬
haupten , daß Sie das Ganze erfunden hätten.

Slinn , ich bin ein Geschäftsmann — ich bin Ihr
Freund — ich bin Ihr Gegner — aber ich denke nicht,
daß Sie lügen , daß Sie verrückt sind , und ich glaube,
daß Ihr Anspruch begründet ist ."

„Wenn Sie nun glauben , daß ich Ihnen die Mine
morgen übergeben werde, " fuhr er nach einer Pause sott,
„so sind Sie im Irrtum . Um Ihretwillen und um meiner
Frau und Kinder »Villen müssen Sie Ihren Anspruch noch
klarer beweisen, aber ich verspreche Ihnen , daß ich von
Stund ' an weder Zeit noch Geld sparen werde , um Ihnen
dattn behilflich m  sein.

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  nachridhteD.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 3. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 3. Mai . In Flandern grif¬

fen wir gestern nordwestlich von Ipern beiderseits der
Straße Poelkappelle -Ypern mit Erfolg an und nahmen
die Gehöfte von Fortuin , südöstlich von St . Julien.

In der Champagne richteten wir durch erfolgreiche
Minensprengungen erheblichen Schaden in der feind¬
lichen Stellung zwischen Souain und Perthes an.

Zwischen Maas und Mosel fanden gestern nur
Artilleriekämpfe statt.

Am Hartmannsweiler Kopf machten die Franzosen
heute nacht vergebliche Angriffsversuche gegen unsere
Gipfelstellungen.

Ein französisches Flugzeug landete gestern bei Hund-
lingen , westlich Saargemünd . Die beiden Insassen
wurden gefangen genommen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff gestern die
Luftschiffhalle und den Bahnhof Epinal mit anschei¬
nend gutem Erfolge an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der weiteren Verfolgung der nach Riga flüch¬

tenden Russen erbeuteten wir gestern vier Geschütze, vier
Maschinengewehre und machten südlich Mitau wieder
1700 Gefangene , so daß die Gesamtzahl der Gefange¬
nen auf 3200 gestiegen ist.

Russische Angriffe südwestlich von Kalwarija miß¬
glückten unter starken Verlusten für den Gegner . Die
Russen wurden über die Szeszupa zurückgeworfen und
ließen 330 Gefangene in unserer Hand.

Auch nordöstlich von Skierniewice zogen sich die
Russen eine schwere Niederlage zu, wobei sie neben einer
großen Anzahl von Toten 100 Gefangene verloren.

kcrndisirtscb. Kasino.
Wer noch Saatmais gebraucht , muß denselben bis

morgen Abend bei mir abholen , da dann der Rest an
den Lieferanten zurückgeht.

tjuint.

vom Rote » Kreuz,
Donnerstag abend 8 Uhr:

tiebung
im „Schwanen ". Diejenigen jungen Leute, ^
an dem neu beginnenden Kursus ' beteiligen wolls,
den gebeten, zu erscheinen.

eingetroffen und empfehle solche zu billigsten Preisen.

Paul Christ,
Baumaterialien - und Kohlenhandlung.

Der Vorstkaii

Diwgisslir.
Heute abend 8.45 Uhr:

Uebung
im Saal . Schanzzeug mitbringen.

Der Kommandant : Rn,

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Kaucft-iltmiHen und Caftake

Pap ier- und Scbreibwaren, sowie Schulartikel
IW Tclstpostkartons

m 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 8 Pfg . an.

Gelpaprev . HolMste « . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Heute Nachmittag von 5 Uhr ab wird datz
einer minderwertigen

das Pfund zu 45 Pfg . ausgehauen.
Hermann Wei

Nr.

Die regel
mden am

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Im Beisein des Oberbefehlshabers . Feldmarschall

Erzherzog Friedrich , und unter Führung des General¬
obersten v. Mackensen haben die verbündeten Truppen
nach erbitterten Kämpfen die ganze russische Front in
Westgalizien von nahe der ungarischen Grenze bis zur
Mündung des Dunajee in di» Weichsel an zahlreichen
Stellen durchstoßen und überall eingedrückt.

Diejenigen Teile des Feindes , die entkommen konn¬
ten . stnd im schleunigsten Rückzug nach Osten , scharf
verfolgt von den verbündeten Truppen . Die Trophäen
lassen sich noch nicht annähernd übersehen.

Oberste Heeresleitung.

Saatkartoffel
6e$chäft$’€mpfehlun9.

Hier Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uateriande und macht sich strafbar.

bringe den geehrten Maurermeistern . Einwohnern
von Erbenherm u . Umgegend mein Lager in sämtlichen

Baumaterialien,
5’1' ® t “ ” ‘ « # » Schw - rfl -nN-, ? - « - >,« bet Firma
^ 'yckerhoff L Sohne , L-chwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
rohren , Srnkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
MWM eignet f. Pferdeställe k .‘,
Wi -ZM Karbolineum , Steinkohlen
gär .

sowie

Armhe Kaiserkrone
und andere Sorten

künstliche Dünger
empfiehlt

Sn Weis , Nordensta
Telefon 4247.

Goarrg. Kirchenchor.

Gesucht!

, _ fj^ ;jMpdellC/t

ms
Mi I-

teer rc. in empfehlende Ev
. innerung.

Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Ein Luser « oder Klre-
acker zu pachten gesucht.
Näh . Exp . d. Bl.

Mittwoch, den 5. Mai, abends 8 Uhr:
Probe im „Taunus".

i

D.R.G.M. 158067 _ , ^
stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬

wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

Billigste Preise.
b» . evr. Uo» 1. €rbenbeim.

Starke

@3 wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

Graue kriegswolle
tvurde aus den in Belgien und Frankreich ? be
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königs . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Kurte 3 das Pfd . Mk. 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden, Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

D Mützen®
. in grosser Auswahl.

Franz Heuer.

SAMEN
edit und hodikeimend
für Feld und Garten,
in bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

gesucht.
BaugeschäftR

Mainz -Kastel.

Chili-Ers
1 Ctr . auf 1 Morz
Rtb .) per Ctr . 9
5 - 10 Ctr . 8.50 M
geladen werden ...
Grabenstraße 30 un

heimerstr . 53/1ll
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Pens . Beamter
Familie ) suäit
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z»m 1. Juli . Angl
No. 100 Exp . d. Bl

ßdh, Schrank,
Gartenstraße.

Schöne
täintmerwob
Bahnhofftr . 4, patt
Küche, Bad und £
event . auch Pferdest
Remise per 1. April
zu verm . Näh . I_
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Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die au landwirtschafllkgp.nflr.hIlion irn ohrt wnnlnn „ Ar...—V, _ .1 ■1 ...Fachschulen gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abschlussürüfunlr
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbau !*hre . "nunI p n t*n In .!w >»■t 11111 „ l .„ Tt „1«, .v . t . u .. .. v , > , »..■, - - -— — - - ,. . — aujvoj  uituiMire , PlJanzen-

u.*’ la ;l<}wnf ;ic>ui !tlK:liei Betriebslehre undf Uuchtiihrung , Tier-. . ‘" ‘'-sevaunmcuMcuiD UUUL>UCIUUU1U11 1 , 01'-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Aliueralo '-io.
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: f,amItvirt «chaTt .«Nchule
Ausgabe B: Ackerkauschiile
Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Winterschnle
Ausgabe 0 : Land wirtschaftliche Fachschule

®cJiul ®n eme  tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt ders ” , - - o . , tmm -usiieu . »» üuieuu uer innait der
Ausgab © A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselbenHBrAAhllP -unO’An (rntrührl srin __ > , °,m—- ■ —• oiuuium ei wurueue ne _ _ » .vv . w ..
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekundä
hüh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u.tyoi ko  x > u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmtBin lannnn rtBnhoGK. k . .. I.’H.1 i , , . .jf . . , , r r v, • nu iur »oume or Siimmr.
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

ui « notigen Sachkenntnisse anzueignen . 1
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Frelw., Das Ablfurlenfenexamen,
Das Gymnasium, Das Reaiyymn., Die Ober- j
realsdiule , Das Lyzeum, Der yeb.Kaufmann.

Ä

$)rucAsacfien

s

Ausführl . Prospekte u . g iiuzende Dankschreiben über bestandene
■ rlllungen , die durch das Studium der Methode Rustin alineloirt
ö/Ä ' ~ Hervorraitende Erfolge . - Hequeme monatliche
Teilsahlungen . — ItrlellfFlicr Fcrii (iiiteri ‘l« lii . — An »lrht *-

«endungen olmc Unuf/wnnx borolhvllllgst

aller tfrt

für 7/ereine und fyridate
fertigt seAnetl und billigst

die Druckerei' der

2—3 zirai
und Küche per 1.
vermieten.

Wiesbadenerstr-
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^»nimunal

Eine schwere -
Fuchsstck'

zu verkaufen . Nahes
Willy Schwab, Kurs
straße , Mainz.
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Kriegs-

Notizbuch
I mit deutsch - franzo
' u . ! " " ^

'SrbenfteimerXeitung
9.ranüfurterstrasse /2a.

Bonness & Hachfeld, Verlag,  Potsdam 8.0.

mit
deutsch-russischem^

führer per St . 30
Sehr zweckmäßige
gäbe zum nachstu^
die im Feld steh.
zu haben beiÄilbelm5»!
Papier - und Schrei"
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Näh . bei Friedr.

Gartenstr . 6.
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